Kein Montag wie jeder andere: Der Rosenmontag
Der Rosenmontag, in vielen Karnevals-Hochburgen der Höhepunkt fastnachtlichen Trei-bens, erinnert an den Sonntag Lätare, den Rosensonntag. Dieser Tag wird im Rheinland seit dem 16. Jahrhundert als „Halbfasten“ gefeiert. An diesem Tag, der Mitte der früheren Fastenzeit, lebte die Erinnerung an den vergangenen Karneval noch einmal auf. Dieser Tag war als Nachfeier des Karnevals gedacht. Das strenge Büßen und Fasten wurde für einen Tag unterbrochen.
In heidnischer Zeit fand am Rosenmontag und Fastnachtsdienstag das Winteraustreiben statt. Als der Karneval 1823 „reformiert“ wurde, hat man zunächst das Lätarefest über-nommen. Nach 1832 trat dann der Name Rosenmontag als „Mittfastnachtstag“ in den Sprachgebrauch, denn die Hauptkarnevalstage waren von Karnevalssonntag bis Karne-valsdienstag. Aus dem „Mittfastnachtstag“ wurde der Rosenmontag, und aus dem Mas-kenumzug der Rosenmontagszug.
In Braunschweig findet der kommende Karnevalsumzug schon am Sonntag vor Rosen-montag statt, drei Stunden live von N3 übertragen. Am Rosenmontag treffen sich die Mitglieder der drei Braunschweiger Karneval-Gesellschaften in der Dornse, wo der Ober-bürgermeister den Närrinnen und Narren Dank für ihren Einsatz ausspricht und in die karnevalsfreie Zeit entlässt. - Na denn - bis zum nächsten 11. im 11.
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